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TagcsMegeL.
Ter frühere Obsrlcr -t :; a ?rt Richard N ö m e r aus Gü¬

sten, der längere Zeit als T - FugränSer sein Unwesen
trieb « r-d Gepäckstücke von hohem Wert raubte , wurde
i » Hatberstadt zu 2 Jahren Zuchthaus und IS Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Nach amtlicher Meldung führen die aufständischen
Moplahs in Indien den Krieg in kleinen Banden ,
deren Zahl ständig zmrirnnrt. Sie leisten hartnäckigen
Widerstand und es wird ein energischer Feldzug gegen
sie notwendig sein.

für dm ganzen Tag. Jmmermami.

Ein wenig Freundlichkeit .
Begrüßt dich am Morgen ein freundlich Gesicht , ein

gutes Wort, ein Liebesdienst, so durchsonnt es dein Herz

Der Reichstag ist am 27 . September nach der
Sommerpause wieder zusammengetreten . Seit es einen
Reichstag gibt, hat er sich wohl kaum einmal vor so
viele und wichtige Aufgaben gestellt gesehen, wie sie
setzt seiner warten. Da sind zunächst 16 große Steuer-
Vorlagen , die eine hohe Zahl von Milliarden Mark als
Mehrbelastung bringen . Der Reichshaushalt erfordert
108 Milliarden, dazu kommen 15 Milliarden für die
Einzelstaaten , 10 für die Gemeinden, zusammen 133
Milliarden , denen nach den bisherigen Gesetzentwürfen
etwa 80 Milliarden Einnahmen gegenüberstehen. Ter
Fehlbetrag stellt sich somit bis jetzt ans 53 Milliarden.
Die gleiche Summe ist als Kriegsentschädigung jähr¬
lich an den Verband abzutragen , wobei Verschiebungen
durch Valutastörungen nicht berücksichtigt sind . Nun be¬
trägt das Einkommen des deutschen Volks hochgerechnet
250 Milliarden. Würde man den Gesamlbedarf des
Reichs mit den genannten 186 Milliarden von dem Volks¬
einkommen decken wollen , so blieben für die Lebens¬
haltung des Volks 64 Milliarden übrig , aus den Kopf
nicht ganz 1000 Papiermark oder 70 Goldsranken . Dar¬
aus g . ht schon hervor , daß es unmöglich ist, den Reichs-
bedars dem Einkommen im weiteren Sinn allein auszu¬
bürden . Die Steuervorlagen wollen daher weitgehend auch
die „Substanz " erfassen , die Vermögensmasse. Das
scheint naheliegend zu sein und doch liegt darin eine
ungeheure Schwierigkeit . Je mehr man dem Vermögen
als solchem steuerlich auf den Leib rückt, um so mehr
verringert sich das Einkommen , denn das Vermögen ist
die Grundlage des Einkommens . Aus nichts wird be¬
kanntlich nichts . Dem Eingriff in die „Substanz " sind
also bestimmte Schranken gezogen , zumal die der Erfassung
verfallenden Teile nicht etwa in den Besitz und Nießx-
brauch des Reichs übergehen und so dem Volkseigentum
erhalten bleiben, sondern an die feindlichen Staaten ' aus -
geliefert werden sollen und somit für die deutsche Volks¬
wirtschaft dauernd verloren wären . Es wird dem Reichs¬
tag nicht leicht werden , das richtige Maß zu finden . Wohl
haben sich die Wirtschastsstände, Industrie , Landwirtschaft
und Handel, bereit erklärt, nach ihren Kräften dem Reich
beizuspringen , und auf der Münchener Tagung
des Reichsverbands der deutschen Industrie
O das Versprechen ausdrücklich wiederholt worden, aller-
otngs unter der Voraussetzung, daß die notwendige „Sub¬
stanz" möglichst unberührt bleibe und daß bei dem
Aufbringen der 7 Milliarden-Sachleistungen an Frank-
reich

'
die liefernde Industrie von bürokratischer Bevor¬

mundung verschont bleibe. Aber was Hilst das alles ,
was vermögen noch so hohe Steuern, wenn das Faß(
w das man die Opferleistungen hineinwerfen mußj, keinen
'Ovden Hot ? Deutschland hat mit eigenen größten Opfern
und mit fremder Hilfe die erste Goldmilliarde bezahlt und

Folge war eine W eltw ir ts ch a f ts kris e . Die
deutsche Mark sank wie noch nie und riß die Wäh¬
rungen der andern valutaschwachen Staaten mehr oder
weniger mit ; eine neue Teuerungswelle brach über diese
Länder herein und Mitteleuropa fällt als Käuferland mehr
und mehr aus, während die deutschen Jndustrieerzeug -
wsse damit von selbst die valutateuren Waren der Län¬
der mit hoher Valuta, besonders Amerika und England ,
dom Markt Verdrängern Der Dollar gilt 127 Papier¬

mark ! In den valutastarken Ländern '
stockt daher der

Absatz und die Zahlen der Arbeitslosen steigen ins Phan¬
tastische .

Diese Entwicklung verfolgt man in den beteiligten
Ländern mit Sorge . Während allerdings Frankreich in
Erwartung des deutschen „Bankrotts" sich beeilt, poli¬
tische Forderungen anzumelden , gibt es in England
Männer , die versuchen wollen, dem drohenden Unheil sich
entgegenzustemmen. So hat der Minister Churchill in
einer Rede in Dundee es offen bekannt, daß die Welt¬
wirtschaftskrise weitgehend politische Gründe hat . Er hat
unterlassen zu sagen , wie viel Schuld das eigene Land
daran hat, aber er gibt unumwunden zu — was viele
bedeutende Landsleute von ihm schon lange behauptet
haben, so Keynes — daß die Schulden (der Verbündeten
untereinander) und die Kriegsentschädigungssorderungen
vor allem an Deutschland -,die Mittel und Methoden der
Bezahlung bei weitem übersteigen"

. Auch eine Bezah¬
lung in Waren sei ohne „Duinping" (Schleuderkonknr-
renz ) unmöglich und führe zum Ruin des empfangenden
Gläubigerstaats. Churchill verlangt daher , daß diese
Schulden — er denkt zunächst an die Ententeschnlden bei
Amerika — gestrichen werden . Weil aber das Grund¬
übel politische Fehler sind , soll eine Konferenz von
Staatsmännern , nicht von Finanzsachverständigen
— die vom Völkerbund einberufene Finanzsachverstän¬
digenkonferenz in Brüssel vor einem Jahr ist aus die¬
sem Grund bekanntlich im Sand verlaufen — die Frage
behandeln ; diese Konferenz sei wichtiger als die Ab¬
rüstungskonferenz .

Churchill vermied es, die weitere Schlußfolgerung zu
ziehen, daß in erster Linie die Friedensverträge
mit Deutschland und Oesterreich aufgehoben, die wahn¬
sinnigen Besatzungskosten und vieles andere ans der
Welt geschafft werden müssen, ehe eine wirkliche und
dauernde Besserung für die ganze Welt einsetzen kann.
Und die bisherigen Erfahrungen geben uns nicht die Be¬
rechtigung, in die dämmernde Einsicht der führenden En¬
tentestaatsmänner das Vertrauen zu setzen , daß sie recht¬
zeitig und sinngemäß der drohenden Katastrophe ent-
Fgentreten werden . Sie sind '

zu sehr durch eigene Schul.

m die jetzigen Verhältnisse verstrickt , und die wirtschaft¬
liche Not muß wahrscheinlich noch viel größer werden,
ehe die Erkenntnis von den Ursachen der Weltkrise und
den einzigen Mitteln zu ihrer Behebung sich durchsetzen
kann . Allerdings kann es dann schon zu spät sein .
Wie wenig man noch geneigt ist, zu dem alleinigen
Mittel zu greifen, zeigt die „Konferenz für die Un¬
tersuchung der Arbeitslosigkeit " in den Ver¬
einigten Staaten , die in Washington tagt. Präsident
Harding bedauerte unendlich, daß es in den Vereinigten
Staaten jetzt 5 —6 Millionen Arbeitslose gebe , während es
normalerweise nur Ihz Millionen sein dürften . Aber von
Staatswegen sei nichts zu machen . Und der Menschen¬
freund und Handelsminister Hoover meinte , die Indu¬
strie , Unternehmer und Arbeiter , müsse sich eben selbst ge¬
nossenschaftlich Helsen. Damit lockt man natürlich keinen
Hund hinter dem Ofen hervor .

Kann man also erfreulicherweise auf Verbandsseite
eine fortschreitende Erkenntnis der Unmöglichkeit der bis¬
herigen Ententepolitik feststellen , so darf man ihre prak¬
tische Bedeutung bislang nicht überschätzen . Zwischen
den Worten und der praktischen Politik der Entente
sind ja die größten Gegensätze möglich. So wird vom
1 . Oktober an die himmelschreiende Ungerechtigkeit der
„Sanktion" der Rheinzollsperre fallen , aber nur um
einer „Ueberwachungskommission der deut¬
schen Ein - und Ausfuhr " Platz zu machen , die
angeblich verhüten soll , daß Deutschland das eine oder
andere Land in sein . m Außenhandel begünstige ; in Wirk¬
lichkeit wird es aus eine Handelsspionage und Ueber -
schwemmung Deutschlands mit fremden Luxuswaren hin¬
auskommen . Und England hat dieser neuen „Sank¬
tion" zugestimmt und „bestimmt erwartet" , daß Deutsch¬
land sich ihr füge. Die militärische Sanktion der Be¬
setzung der drei rechtsrheinischen Hafenstädte bleibt oben¬
drein bestehen . Dazu verlangt die Ueberwachungskom¬
mission die. W ehrlosmachung der Schutzpoli¬
zei , die die Aufgabe hat, Ruhe und Ordnung im Reich
zu schützen. Wenn dies aber dank der Entwaffnung nicht
mehr möglich ist, dann können auch keine „Reparations¬
zahlungen " mehr gemacht werden, wie solche bereits am
15. Oktober und am 15. November wieder fällig sind.

Es ist schwer, hier nicht an böse Absicht zu glauben . Von
wrtlicher englischer S ite ist doch eben erst ausgespro¬

chen worden , daß die Vernichtung des deutschen He
'eres-

materials „in durchaus befriedigender Weise " sich voll¬
zogen habe und daß es undenkbar sei, daß Deutschland
wieder ein Heer ausstellen könne , das Frankreich gefähr¬
lich wäre . Trotzdem hat es der Entwaffnung der Schutz¬
polizei im Pariser Botschasterrat zugestimmt. England
scheint also durch die neue Krise in Irland und den völ¬
ligen Zusammenbruch des von ihm unterstützten griechi¬
schen Feldzugs in Kleinasien wieder stark in die Abhängig¬
keit der französischen Gewaltpolitik geraten zu sein .
Und man wird darauf gespannt sein dürfen , wie es sich
zu der „ Entscheidung" des Völkerbundsrats in der ober¬
schlesischen „Frage " verhält , der einem wohl von
französischer Seite stammenden „ Gerücht" zufolge nach
dem Rat Hymans sich angeblich über den englischen
Standpunkt der „Unteilbarkeit" Oberschlesiens — abge¬
sehen von den Kreisen Pleß und Rybnik — hinweg¬
setzen und die sogenannte Sforza-Linie als Teilgrenze be¬
stimmen will. Das wäre wieder ein Sieg der franzö¬
sischen Politik. Vorläufig sind aber wohl noch einige
Zweifel erlaubt.

Die Steuervorlagen, die der Reichstag zu erledigen
haben wird , nicht zu reden von der ganzen Reihe sozialer
und kultureller Gesetzentwürfe wie z . B . das Schulgesetz ,
haben auch einen hochbedeutsamen politischen Hin¬
tergrund und es ist begreiflich , daß die Reichsregierung
bestrebt ist, für die Entscheidung eine möglich st breite
parlamentarische Grundlage zu schaffen und
die Verantwortung auf kräftige Schultern zu legen. So
schweben zurzeit noch Verhandlungen , die Deutsche
V 0 lkspartei für die Koalition zu gewinnen . Es gibt
noch allerhand Haken und Häkchen , aber schließlich wird
es doch dazu kommen müssen. Die Zcitumstünde verlangen
eine feste Reichstagsmehrheit , die nicht von Zufälligkeiten
abhängig ist . Durch die nun glücklich zustande gekom¬
mene

"
Verständigung Bayerns mit der Reichs¬

regierung , die ihre erhebende Feuertaufe bei der
Trauerfeier für die armen Opfer der Explosions¬
katastrophe von Oppau auf dem Gottesacker von
Ludwigshafen erhielt , sollte doch wohl auch der Weg
geebnet sein . Bei einer Koalition muß eben jeder Be¬
teiligte hüben und drüben etwas nachgeben, und wenn es
auch — in Deutschland ! — keine „ Gesinnungsgemein¬
schaft" sein kann , wie auf dem sozialdemokratischenPartei¬
tag in Görlitz gesagt wurde, — eine Arbeitsgemein¬
schaft muß, möglich sein . Wie ein Lichtblick wirkt die
Programmrede des neuen bayerischen Ministerpräsidenten
Grasen Hugo von Lerche nfeld : tatkräftige Mit¬
arbeit an allen Aufgaben , die die gegenwärtige tiefe Not
an die Reichsregierung stellt, Pflege des staatlichen Eigen¬
lebens und Wahrung der nach der Reichsverfassung den
Ländern zustehenden Rechte . Nur ein solches Programm
aufbauender Arbeit vermag einigend zu wirken. Das möge
den Parteien zum Vorbild diemn.

Die Abänderung der Ausnahmeverordnungen
Berlin , 30 . Sept . Das Reichsgesetzblatt veröffent¬

licht die neue Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz der Republik vom 28 . September 1921 , die
au die Stelle der Verordnung vom 29 . und 30 . August
^921 tritt :

„Periodische Druckschriften , deren Inhalt zu gewalt¬
samer Aenderung oder Beseitigung der republikanisch -
demokratischen Verfassung oder der verfassungsmäßigen

cknrichtungen des Reiches oder eines seiner Länder,
' Gewalttätigkeiten gegen Personen des öf¬

fentlichen Lebens , zum Ungehorsam gegen die Gesetze
oder rechtsgültige Verordnungen , oder gegen die inner¬
halb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der
verfassungsmäßigen Behörden ausfordert oder anreizt ,
können ans die Dauer bis zu 14 Tagen verboten
werden . Das gleiche gilt für periodische Druckschriften ,
deren Inhalt eine Verhetzung gegen solche Ver¬
ordnungen darstellt oder die verfassungsmäßigen Or¬
ganisationen und Einrichtungen des Staats in einer
den inneren Frieden des Staats gefährdenden Weise
verächtlich macht . Das Verbot kann auf die Dauer
bis zu drei Monaten ausgedehnt werden, wenn die
Druckschrift oder die vorher verbotene Druckschrift noch¬
mals gegen die Bestimmungen des Absatzes 1 verstößt.
Das Verbot gilt für das gesamte Reichsgebiet und um»



faßt auch jene angeblich neuen periodischen Druckschrif¬
ten , die sich nachher als die alten Herausstellen .

Versammlungen , Vereine und Kundge¬
bungen können außerdem nach Artikel 123 der
Reichsverfassung verboten werden , wenn die Be¬
sorgnis begründet ist , daß in den Versammlungen Er¬
örterungen stattfinden , die zur gewaltsamen Aenderung
oder Beseitigung der republikanisch -demokratischen Ver¬
fassung oder der verfassungsmäßigen Einrichtungen des
Reichs oder einer seiner Länder , zu Gewalttätigkeiten
gegen Personen des öffentlichen Lebens , zum Unge¬
horsam gegen Gesetze und rechtsgültige Verordnungen ,
oder die sich innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen
Anordnungen der verfassungsmäßigen Behörden auf¬
reizen .

Zuständig sind die Landeszentra lbehör '^ en
oder die von ihnen bestimmten Stellen .

Wer nach 8 1 verbotene Druckschriften herausgibt ,
verlegt , druckt oder verbreitet , wird mit Geldstrrse
bis zu 500 000 Mark und Gefängnis oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Entsprechendes gilt auch für
verbotene Versammlungen .

Gegen Verbote nach 8 1 und 3 und gegen eine Be¬
schlagnahme nach 8 2 ist die Beschwerde zulässig , sie
hat keine aufschiebende Wirkung . Die Beschwerde ist
bei der Landeszentralbehörde einzureichen . Diese kann
ihr außer im Fall des 8 4 Abs. 2 abhelfen . Ebenfalls
ist die Beschwerde unverzüglich dem vom Reichsrat
bestellten Ausschuß vorzulegen .

"

Die Besatzmrqs asten.
Nach einer Denkschrift der Reichsregierung betragen

die Kosten der Rheinlandbesatzung allein bis
Ende März 1921 rund vier Milliarden Gold -
mark ( 90 Milliarden Papiermark ) Dazu kommen die
Ausgaben für Besatzungszwecke mit 7,3 Milliarden
Papiermark . Die deutsche Friedensbelegung im Rhein¬
land betrug rund 70 000 Köpfe . Der französische Haus¬
haltplan für 1921 sieht dagegen allein für die fran¬
zösische Rheinarmee eine Stärke vor von 3095 Offi¬
zieren und 94 948 Mannschaften , darunter 14 000 Ein¬
geborene aus Nordafrika und 5480 Eingeborene aus
den übrigen französischen Kolonien . Die Gesamtbe¬
satzungsstärke der vier Besetzungsheere beläuft sich min¬
destens auf 120 000 Köpfe . Es bestehen neben der
Rheinlandkommission insgesamt 84 Kreisbeauftragte
und 10 Bezirksbeauftragte , von denen jeder einzelne
mit einem besonderen Stab von Hilfsoffizieren , Se¬
kretären , Dolmetschern und Unterpersonal ausgestattet
ist . An Stelle der vertragsmäßig vorgesehenen
vier Mitgliedern ergibt sich eine tatsächliche Personal¬
stärke der Rheinlandkommission und ihrer Beauftrag¬
ten von rund 13 000 Köpfen .

Unbekümmert um die Bestimmungen des Friedens¬
vertrags wird beigetrieben und beschlagnahmt . An
„Quartierlasten " hat z . B . die Stadt Mainz im No¬
vember 1920 allein 254 unmöblierte Wohnungen mit
1291 Räumen und 2391 möblierte Zimmer zur Ver¬
fügung stellen müssen, während zu gleicher Zeit 3400
obdachlose deutsche Familien sich im Stadtbezirk auf¬
hielten . Ein Bureauvorsteher bei der Rheinlandkom¬
mission hat sich aus Kosten des Deutschen Reichs be¬
reits zum dritten Mal eine Wohnung einrichten
lassen . Er hat dazu ohne deutsche Mitwirkung die
Möbelfirma Berend in Koblenz mit der Ausstattung
der Wohnung beauftragt und Möbel im Wert von
147141 Mk . auf Kosten der Stadt Koblenz bestellt .
Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß die beiden
früheren Wohnungen tadellos ausgestattet waren , und
daß kein Grund vorlag , sie zu verlassen . Die Frau
eines Beauftragten hat selbständig für rund 75 000 Mk.
Gegenstände gekauft .

Für Soldatenheime sind einmalige Kosten von
11 720191 Mk. entfallen , wozu noch die jährlichen
Unterhaltungskosten kommen, die sich auf 7 517 000
Isslk . belaufen werden .

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Nsman von Fr . Lehne .
sH? erschreckt und beunruhigt. Wer

P" Duell die Folge ihrer unanabrmhkn Vertraulichkeit sein sollte? Sie wußte, wie belieUnd angesehen der Hauptmann Bruckhoff war , wenngle.xr ihr und Roger nicht sonderlich sympathisch war.
— was sie nicht hatte glauben können , war wirkt
Tatsache: es war Bruckhofs heiliger Ernst, die arme DI
-nenvEauferm zu heiraten ! Dolores war nicht bloß se^dm 'hciltniŝ , wie Rita leichtherzigerweise und gerin
schätzend gedacht! Er hatte ihretwegen den Abschied eine
Wicht ! Unbegreiflich das!
_ . -2K, Fräulein Renoldi, der Zufall — k" sagte Rita . Mi
-Licht hatte das Schicksal diese unvermutete Begegnuigewollt!
_ Dolores sah sie erstaunt an . Das hatte sie nicht erwarbvrm Rita angeredet zu werden. Sie konnte ja deren Ä
N>eggründe nicht ahnen.

Mit ihrem kühl hochmütigen Mick streifte sie die in dr
Mges Weiß gekleidete junge Frau . Doch höflich blieb sie stehe
§. - Frau Baronin — ?"
st . »Ach danke, Frau Baronin ! Sie sind sehr freundlbpatz Sie verlobt sind ,Fräulein Renoldi !" sagte Rita n
zrnsichercr Stimme, „darf ich Ihnen meine herzlichen Glü
Wunsche aussprechen ?" .r . Ammer größer wurde Dollys' - Ich danke, Frau Baronin ! Sie sind sehr freunliMi meinem Geschick solchen Anteil zu nehmen ."

- Immer halbe ich das getan!" entgeanete Rita lebha
--wenn Sie wüßten, wie sehr ich mit Ihnen gefühlt -
Schweres ist über Sie hereingebrochen ! Es hat mir sehr w
« eban, daß Eie sich so ablehnend gegen mich verhielten -
Damals bei unserer ersten Begegnung. So gern hätte i
Ihnen mein Haus geöffnet! Es drängte mich förmlich, Ihm
Liebe und Freundschaft zu erweisen: Sie waren auch g
gegen mich!"

„W -' nn ich auch außerstande bin, sie anzunehmen,M M MlM MM versetzte S

Münchner Zndustrieiag.
München , 30 . Sept . Der Reichskommissar für Wie¬

deraufbau , v . Batocki , führte aus : Die Sachleistun¬
gen müßten nach einheitlichen Gesichtspunkten im Sinn
höchster Wirtschaftlichkeit geordnet werden. Er verbreitete
sich dann über die üblen Erscheinungen der Verschwen¬
dungssucht und des übermäßigen Auslandsverbrauchs .
Wir müßten unsere Lebenshaltung ans das bescheidenste
Maß der Zeit vor etwa 40 Jahren zurückschrauben .
Wenn der Massenverbrauch und der Massenluxus nicht
eingedämmt werden, dann werden alle Sachleistungen
nichts nützen . Wir seien in den Augen des Auslands
leichtfertige Bankerotteure , die schnell noch die letzten
Besitztümer verpraßten . Unsere Sachleistungen müßten
möglichst schnell und pünktlich durchgeführt werden. An
die Stelle des bureankratischen Betriebs müsse eine mög¬
lichst freie Selbstverwaltung der beteiligten Wirtschafts¬
zweige treten . Ueberflüssige Gewinne müßten vermie¬
den werden, ebenso der unnötige Druck weiteren Papier¬
gelds.

Es wurde folgende Entschließung angenommen :
Die Industrie ist zu Verhandlungen darüber bereit,

wie unter Ausnützung des Kredits , den sie im Ausland
genießt, der Reichsregierung Gold oder Devisen zur Ver¬
fügung gestellt werden können. Die Voraussetzung dafür
ist, daß die übrigen Kreise der Wirtschaft — Land¬
wirtschaft, Handel , Banken und Bankiers — in gleicher
Weise sich betätigen und daß unverzüglich wistsame Maßc-
nahmen durchgeführt werden, durch die die jetzige Finanz¬
mißwirtschaft , als den Kredit des Reichs und der Pri¬
vatwirtschaft untergrabend , beseitigt wird .

Reichstag.
Eine politische Aussprache .

Berlin , 30 . Sept .
Die Sitzung wird kurz nach 12 Uhr eröffnet . An¬

fragen .
Abg . Graf Westarp (T .natl . VP .) erhebt Einspruch ge¬

gen das Verbot des Tragens schwarzwcißroter Schlei¬
fen bei einer Landbundtagung in Schwieburg und ge¬
gen Gewa . tlätigsmten gegenüber schwarzweißvoten Fax¬
ten in Berlin , Magdeburg , Neuhaldersleben , Lübeck,
Cuxhaven , Osnabrück usw.

Ter Reichsminister des Innern läßt erklären , es
sei nicht die Absicht der Neichsregierung , die Be¬
nutzung der schwarzweißroten Farbe zu hindern .

Auf eine Anfrage des Abg . Mumm (T . natl . VP .)
teilt ein Regiernimsvertreter mit , daß noch 306 Ge¬
fangene in französischer Gefangenschaft sind . Ans eine
Anfrage , der oberschlesischen Abgeordneten erklärte der
Minister des Innern , daß die Reichsregierung unter
allen Umständen das Gesetz über die Autonomie Ober¬
schlesiens zur Durchführung brinaen werde .

Das Gesetz über die Vsrvflick' tnng zur Anskunft
über rttil ' tiir -MkalisHe Gelder und deren Herausgabe
wird in dritter Lesung anoe '- mvm-'v ebenso das Ge¬
setz zur Verlängerung der Vorlage über die Abwei¬
chungen des Biersterwrgesebes .

Der dentsch-amerikanUche FriedenHvertraq wird dar¬
auf in allen 3 Lesungen nach einer ablehnenden Er¬
klärung des Abg . Stoecker (Komm .) mit großer Mehr¬
heit angenommen .

Sämtlicke N^t ' -iwe und Interpellationen wegen der
Frage der Tnr ^ krgvznva der Volurx v ?s Reichskanz¬
lers , des Schutzes der Republik und der Aufhebung
der Verordnung des Reichs -mäsidenten vom 29 . August
werden miteinander verbunden .

Abg . Hergt ^ . " atl .Vp .) bedauert , daß der Reichs¬
kanzler nicht selbst Gelegenheit genommen hat , sich über
die schweren. Gefahren der letzten Tage und den Wan¬
del zwischen den Veryrdnunaen des Reichspräsidenten
vom 29 . August und vom 24 . September anszusvrs -
chen . Es liegt ein Rück « q auf der ganzen Linie
vor , aber kein siegreicher Rückzug. Wenn es der Reichs¬
regierung mit dem inneren Frieden , den sie immer im
Munde führt , ernst gewesen wäre , hätte sie wobl offen

Zugegeben , daß sie zu weit gegangen ist . Wir Deutsch-
nationalen sind bereit , nn ^ re Versöbnnnaspolitik durch
die Tat zu bekräftigen . Der Geist der Regierung ist f
aber der gleiche geblieben . Deshalb müssen auch wir i
in der Kamvsstellung verbarren . Der Reichskanzler '
soll ia zentnerschweres Material über die „Mord -
atmosphäre " von uns in Händen haben . Aber er
kommt nicht damit berans . Vielleicht glaubt er hier im
Haus einen besseren Resonanzboden zu finden . In der
baherischen Frage kommt der Redner zu dem Schluß ,
daß nicht einmal geprüft wurde , ob die Ausnahme¬
bestimmungen einzelner Landesteile nicht tatsächlich
eine Notwendigkeit aewesen feien . Die Verordnung des
Reichspräsidenten war damals einfach ein Aufruf zur
Außerachtlassung der ae^ bOchen Bestimmungen , Je ! »
ist sie natürlich aeändert worden . Wenn ietzt aber der
Reichstagsprösident in seinen Ansführunaen Einwen¬
dungen gemacht hat , die auf eine genaue Kenntnis der
Akten schließen lassen , ss bedauere er , das; bier keine
größere Zurückhaltung aeübt worden sei . Tie Zuge¬
hörigkeit der Mörder Erzbsraers zur Dentschnationalen
Partei ist nicht erwiesen . Einer <Tittefsen ) soll einer
Zentrumsfamilis arme ''' G-en . wir ziehen aber keine Fol¬
gerungen daraus . Jedenfalls sehen wir der gericht¬
lichen Auseinandersetzung getrost entgegen . Wir sieben
auf dem Boden der Ve igssiing , genau wie rede andere
Partei und wir ersuchen den Reichskanzler , diese Er¬
klärung zu respektieren . Wir protestieren gegen halt - ,
lose Verdächtigungen und gegen Fechterknnststückchen . -
Dem zentnerschweren Material des Reichskanzlers kön¬
nen wir tonnenschweres Material entgegensetzen . Unser
Volk weiß , daß es nicht besiegt ist , sondern nur äußerem
Einfluß unterlag . Daher die Liebe zu den alten Regi¬
mentern . Wir bestreiten nicht , daß die Sozialdemo¬
kratie auch Nationalgefühl hat ; aber sie soll es betäti¬
gen , namentlich der Entente gegenüber .

Neues vom Tage .
Tie E t oaffniing der Sicherheitspolizei .

Berlin , 30 . Sept . In den Verhandlungen mit der
Reichsregierung hat General Rollet eine Abschwä¬
chung seiner Forderung hinsichtlich der deutschen Sicher¬
heitspolizei abgelehnt . Im Reichstag ist eine Inter¬
pellation der Volkspartei über die neue Forderung
des Verbands eingegangen .

Reichs - Städtelnmd .
Berlin , 30. Sept . Der Reichs-Städtebund hat in

Dresden seine 11 . Mitgliederversammlung begonnen.
Die Tagung wird sich in erster Linie mit dem finan¬
ziellen Zusammenbruch der mittleren und kleineren
Städte befassen . Es wird besonders wieder das Zu¬
schlagsrecht zur Reichseinkommensteuer gefordert urü
eine Beteiligung der Gemeinden an der Reichserb¬
schaftssteuer verlangt .

Parteiiitzertrrtt .
Tarmstadt , 30. Sept . Der Vorsitzende des hessi¬

schen Landesamts für das Bildungswesen , Dr . Strek -
ker , hat dem Staatspräsidenten seinen Uebertritt von
der Demokratischen zur Sozialdemokratischen Partei
angezeigt und gleichzeitig sein Abgeordnetenmandat
niedergelegt .

r
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Tas Wiesbadener Abkommen .
Paris , 30 . Sept . Das „Journal " bemerkt zur Auf¬

hebung der Rheinzollsperre , auch die neue Ueberwa-
chung der deutschen Ein - und Ausfuhr werde nicht
lange aufrecht erhalten werden müssen , da das Wies¬
badener Abkommen zwischen Loucheur und Rathenau
aufs genaueste die Waren bezeichne, die Deutschland
frei einführen lassen müsse upd andere , deren Ein¬
fuhr es beschränken dürfe .

Einfuhr von Luxuswareu .
Berlin , 30 . Sept . In den Monaten Juni bis Sep- '

tember 1920 sind auf Grund der erteilten Einfuhr¬
bewilligungen in Deutschland eingeführt worden : Haar¬
netze 4 300 000 Mk . , Seiden und Tülle 40 240 000 Mk .,
Seidengewebe und seidene Konfektion 3180 000 Mk „ !
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lores kühl, in leiser Abwehr. Was wollte Rita Emdingendenn von ihr?
„— und dann , Fräulein Renoldi - noch eins, was

mich sehr drückt — ich bin ganz schuldlos —! Die Frau
Oberstleutnant Höflinger ist nicht ganz wahr gewesen ! Wohl
hatte ich ihr von Ihnen erzählt — in Teilnahme — und
das mit dem Ring - ich war st ' ist so erschrocken , wie
Frau von Höflinger jenen Auftritt herbeigeführt hatte, daß
ich kein Wort sagen konnte ! Ich hatte keine 2lhnung, was
sie beabsichtigte, als sie mich aufforderte, mit zu Wester¬
manns zu kommen !"

Stockend und leise fielen diese Worte von Ritas Lippen .
Mit einem leichten Lächeln sah Dolores auf die verlegene
junge Frau .

„Äh , Frau Baronin , wir wollen doch nicht darauf zu-
rückkommen — die Kosten habe ja nicht ich getragenl" be¬
merkte sie bedeutungsvoll.

„Ich konnte wirklich nichts dafür, Fräulein Renoldi!
Und dann auch — zu Ihnen gesagt : die Frau Oberstleut¬
nant hatte ein Auge auf Herrn Haupttnann von Bruckhofs
geworfen — sie liebt ihn, ich weiß es — und die Enttäu¬
schung war sehr bitter — — sie hat zu Hause förmlich
getobt - "

„Das interessiert mich wirklich nicht, Frau Baronin !"
schnitt ihr Dolores das Wort ab, „die Angelegenheiten der
Frau von Höflinger 'gehen mich nichts an ! ich möchte Sie
jetzt nicht länger aufhalten ; außerdem habe ich wenig Zeit —"

„Fräulein Renoldi, wollen Sie mir nicht sagen , seit
wann Sie hier sind — und die große Veränderung in Ihrem
Leben - Mama war außer sich - ! Man hatte so
gar nichts mehr von Ihnen gehört ! Irmi Völkel wer ganz
aufgeregt und unruhig , weil keine Nachrichten von Ihnen
aus Rio kamen ! - 1 Ach, ich möchte Ihnen so gern in
irgend einer Weise behilflich sein - "

„Ich danke, Frau Baronin , doch es bedarf dessen wirk¬
lich nicht. Es fehlt mir nichts , und ich bin zufrieden, die
gute Frau Westermann ist rührend besorgt um mich !"

„Nun ist Ihre Vorliebe für Blumen, Ihr feines Ver¬
ständnis dafür — alle Meli bewundert die Blumenhaudlung
von Westcrmanns — Ihre Helferin geworden ! Sie sagten !
einmal, erinnern Sie sich, wenn es sein müßte, trauten Sie g
sich wohl zu, als Blumenhändlerin Geld verdienen zu !
können -- '"- z

„Und nun hat es sich so gefügt , daß dieser FoU - -
getreten ist ! " bemerkte Dolores stachelnd . >

Sie war voller Verwunderung , daß Rita EmdkM ^
sich in eine so eingehende Unterhaltung mit ihr vertief» .
Ueberwog ihre brennende Neugierde ihr Taktgefühl ? !

Zwar : Rita Scharbeck hatte sich niemals durch übermäK '
ges Takt - und Zartgefühl ausgezeichnet — und Roger wa>
wohl auch nicht der Mann , es ihr beizubringcn.

„Werden Sie noch lange in dem Geschäft bei Westev ^
mann bleiben , Fräulein Renoldi?" j

„Nein, Frau Baronin ." l
„Ah , Sie heiraten dann wohl bald ? " s

den Abschied nehmen , wie Sie jedenfalls schon wissen . DoH
denke ich , daß wir auch so ein leidliches Auskommen finde«
werden.

"
Ein unbestimmtes Lächeln flog bei diesen Warten um ihn «

Mund — „ich habe ja gelernt, mich einzurichten ."
„Ich muß Sie darum bewundern, Fräulein Renoldi

Ihre fürstlichen Verhältnisse früher —"
„Darin liegt nicht des Lebens Glück ! Ich habe leib!

gelernt zu entbehren — aus freiem Willen — und ich bn>
froh darüber, wie mein Leben sich gefügt hat .

"
Rita verstand sie nicht ; verwundert blickte sie auf. Do

lores Renoldi war noch immm das alle überspannte Gehört ,
wie sie bei sich ftststellte . Wie sic sich stolz in der einfachen
billigen , weißen Vttistbluse mit der schwarzen SckM>
hielt — gerade wie früher, als sie cm . ttos die kostbarste«
Kleidungsstücke trug . Nichts von Gedrücktfein und Do>
za^theit, wie das in ihrer Lage wohl angebracht^

aewtte«
wäre. Womöglich war sie noch stolzer und hochmütiger ^worden gegen früher — als ob sie sich dadurch gegen je« »
Mitleid wappnen wollte. ^Rita batte noch immer ein brennendes Interesses
Dolores. Sie verzehrte sich förmlich , daß sie gar nichts Nähe¬
res erfahren konnte.

„Wissen Sie, Fräulein Renoldi , daß man davon lvribi-
Irmi Völkel würde sich doch noch mit Leutticutt Fabian
loben ? " fragte sie.

„Ich weiß nichts , da ich außer Verbindung mlt
bin. Cs würde mich Irinis wegen herzlich freuen!

^ ^ ^ EVtfe- MiS lo'S -- .
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seidene
' Tüllgewebe 14 600 000 Mk . , Pelze 66 309 000

Mk-, Schmuckfedern und Reiher 1 832 000 Mk . ,das macht
zusammen 130 461 000 Mk . Aus der Seifen - und Par¬
fümerie -Industrie sind nach französischer Aufstellung
1920 nach Deutschland eingeführt für 40 Millionen
Mark. Ter Wert der Einfuhr alkoholischer Ge¬
tränke betrug 1920 390 Millionen Mark .

Tie deutsche Mark Spekulationsgegenstand .
London , 30 . Sept . „Daily Expreß " berichtet , an

der Londoner Börse und in den Geschäftsvierteln werde
lebhaft in der deutschen Papiermark spekuliert . In
England sollen sich 10 Milliarden Mar ? befinden . Man
kauft die Mark auf in der Erwartung , daß sie bald
wieder steigen werde , wofür jetzt schon gearbeitet wird .
Jnchcape hielt gestern eine Rede , in der er erklärte ,
das Sinken der Mark werde aufhören , wenn die deut¬
sche Ausfuhr steige.

Neue Verhandlungen mit Tedalera .
London , 30 . Sept . Lloyd George hat an den Jren -

führer Devalera eine Note gerichtet und seine Ver¬
treter zu einer neuen Besprechung nach London am
11 . Oktober eingeladen . Die Note weist darauf hin , daß
die englische Regierung in der Grundfrage ihren
Standpunkt nicht ändern könne . Die Frage müsse
mündlich behandelt werden , schriftliche Auseinander¬
setzungen würden nicht zum Ziel führen .

Verschleppung der Friedensbestätigung .
Washington , 30 . Sept . Die demokratischen Sena¬

toren verlangen eine genaue Prüfung der Friedens -
Verträge mit Deutschland und Oesterreich , bevor dar¬
über abgestimmt werde .

Württemberg.
Stuttgart , 30 . Sept . (Kleine Anfrage .) Dis

Wgg , Pflüger und Keil (Soz .) haben eine Anfrage
im Landtag eingebracht : Die in der Gefangenenanstalt in
Vaihingen a . E . untergebrachten Gefangenen werden an
Privatunternehmer für Löhne abgegeben , die in einem
starken Mißverhältnis zu den an freie Arbeiter zu be¬
zahlenden Löhnen stehen . Dadurch wird auf die Löhne der
freien Arbeiter ein Druck, ansgeübt und dem Staat ent¬
gehen Einnahmen , für die er reichliche Verwendung hat .
Ist derJustizminister bereit, die Löhne, die für die Ge¬
fangenenarbeit zu zahlen sind , so festzusetzen, dah sie den
Löhnen der freien Arbeiter entsprechen ?

Stuttgart , 30 , Sept . (Regimentsfeier der
Olgagrenadiere . ) Die Landeszufammenkunft der
Olgagrenadiere am 16 . Oktober findet im Hof der Rote-
bühlkaserne um 11 Uhr vormittags statt . Das Fest¬
bankett am 15 . Oktober wird , wie ursprünglich festge¬
setzt, in der Liederhalle abgehalten . Nähere Bekannntgabe
erfolgt durch Plakate uno Zeitungsanzeigen . Die zum
11 . September eing . gangenen Anmeldungen werden noch
als gültig angesehen. Nur neue Anmeldungen und Ab¬
sagen wollm an Sekretär Bartoschewski, Stuttgart , Aeu-
ßere Büchsenstr. 108 , gerichtet werden.

Stuttgart , 30 . Sept . (Bahnunfall .) Am Don¬
nerstag ^nachmittag sind auf dem Bahnhof AsPerg drei
von

"
Bietigh eim kommende Lokomotiven auf den Schluß

des im Bahnhof stehenden Güterzugs 6513 ausgestoßen,
so daß drei Wagen entgleisten. Verletzt wurde niemand .
Einige Züge erlirten kleinere Verspätungen . Die Ursache
ist auf die Freigabe der Einfahrt auf das vom Güterzug
belegte Gleis zurückzuführen.

Die Arbeitszeit der städtischen Aemter wird
vom Montag den 3 . Oktober an auf vormittags 8 — 12
Uhr und nachmittags 2 — (U/s Uhr festgesetzt. Samstags
und an den Tagen vor den Festtagen wird von 8— 1 Uhr
gearbeiret .

Klara Zetkins Abschied vom Pa rt eileben .
Der Berliner „Noten Fahne " teilt die Reichstagsabg .
Klara Zetkin (Komm . ) mit , daß sie aus Gesundheits¬
rücksichten nicht mehr imstande sei, sich am Parteileben
zu beteiligen.

Eltingen , OA . Leonberg , 30 . Sept . (Unterbro¬
chene Beerdigung .) Gestern sollte hier .die Be¬

erdigung eines 13jährigen Knaben stattfinden . Der Lei-
chenzug befand sich bereits auf dem Weg zum Friedhof ,als plötzlich ein Landjäger erschien und das Begräbnis
verbot . Es besteht der Verdacht, daß das Kind eines nicht
Natürlichen Todes gestorben ist .

Böblingen , 30 . Sept . ( Drohende Störung . )
Am Sonntag soll hier bekanntlich der Flicgertag
stattfinden . Die sozial:

'
- ischen Parteien , die Kommunisten,

das Gewerkschcntskartell und der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten veranstalten „als Prolest gegen diese reaktio¬
näre Machenschaft" eine Protestkundgebung auf dem Post¬
platz und fordern die Arbeiter der Umgebung zu Ausflügen
nach Böblingen auf , um der Reaktion ein machtvolles
und energisches Halt zu gebieten.

Weinsberg , 30 . Sept . (Weinbaus ch u l e . ) In die
hiesige Weinbauschßle werden auf den 1 . Januar 1922
gehn Zöcjlinge für die Jahre 1922 und 1923 ausgenom¬
men . Die Bewerber , die das 17 . Lebensjahr zurückgelegt
haben müssen, haben sich Anfang Dezember einer Vor¬
prüfung zu unterziehen .

Endersbach , OA . Schorndorf, 30. Sept. (Brand .)
In einer mit Vorräten gefüllten Scheuer brach, solange
ein Elektromonteur mit Jnstallationsarbeiten beschäftigt
war , Feuer ans , das das Gebäude vollständig in Asche
legte. Den beiden Besitzern ist die ganze Getreide- und
Fntterernte verbrannt .

Urach , 30 . Sept. (Von der Post . ) Die Pserde -
post Urach —Zainiugen verkehrt am 30 . September zum
letzten Mal . Am 1 . Oktober wird die Kraftwagen -Per -
sonenpost Urach—Donnstetten —Laichingen ihre erste Fahrt
machen.

Mergelstetten , 30 . Sept. (Schadensersatz . ) Der
28 Jahre alte Landwirt Kentner von Heidenhcim ver¬
unglückte beim Holzabführen im Waldteil Eichhalde töd¬
lich . Sein Vater verlangt nun von der hiesigen Ge¬
meinde 60 000 Mk . Schadenersatz.

Bebenhausen , 1 . Okt . (9.45 Uhr vorm .) In
dem Befinden des Herzogs Wilhelm von Württemberg ,
des früheren Königs , ist bedrohliche Herzschwäche und
ein Nachlassen der Kräfte eingetreten .

Karlsruhe , 30 . Sept. In dem 5 . Nachtragsetat ,
der dem Landtag zugiug , wird ein einmaliger Zuschuß
an die Krankenkasse der Reichs- , Staats - und Gemeinde¬
beamten in Höhe

' von 40 000 Mk . , für die Hilfsaktion in
für Lösfiugen 176 000 Mk . , für die Hilfsaktion des bad.
Staats für die Oppauer Katastrophe 1 Million Mk . ,
die der Landtag am 22 . ds . Mts . bereits genehmigte, und
500 000 Mk . als Staalsbeihilfe für Hagelschaden ge¬
fordert . Als Beitrag zu den Kosten der Erzbischöflichen
Kanzlei werden 17 992 Mk . und für Gewährung von
Teuerungszulagen an die Geistlichen aller Bekenntnisse
4876 200 Mk . weiterhin verlangt .

Karlsruhe , 30 . Sept- In nner hiesigen Wirtschaft
wurde durch die Polizei ein SPielernest ausgehoben.
Einer der Beteiligten , ein Hausierer , der an dem Roulette¬
spiel teilgevommen hatte , befand sich im Besitz eines
Geldbetrags von 3678 Mk.

Karlsruhe , 30. Sept. Wie bereits gemeldet , konnte
eines der beiden einem Geschirrhändler in Loßburg
bei Freudenstadt gestohlenen Pferde durch die hiesige Kri¬
minalpolizei aus dem Pferdemarkt wieder beigebracht
werden. Bei der mit Auto sofort ausgenommenen Ver¬
folgung gelang es , die Zigeuner mit dem anderen
gestohlenen Pferd im Wald bei Daxlanden zu ermitteln .
Drei Zigeuner und eine Zigeunerin wurden verhaftet . Ter
Haupttäter ist jedoch entflohen . Dieselbe Zigeunerbande
hat auch in der Nähe Stuttgarts drei Pferde gestohlen,
welche ihnen von der Polizei wieder abgenommen werden
konnten ; dabei wurde einer der Zigeuner w schossen .

LttVtvigshasen , 30 . Sept . Aus dem rechtsrheinischen
Bayern wurden für die bei der Oppaner Katastrophe
Verletzten etwa 33 000 Stück Eier überwiesen.

Wcrtheim , 30 . Sept. Bei dem P,arramt Frendenberg
wurden sechs Teile von kirchlichen Gegenständen

abgegeben, die unter einer Ueberdeckung des Straßengra¬
bens gefunden worden waren . Drei Teile gehörten zu
einem romanischen Kelch, ein Teil ist das Mittelstück einer
Monstranz und ein anderer ein Deckel auf einen Speise¬
kelch .

Miillheim (Baden ) , 30 . Sept . In Schliengen hat
der Weinverkauf ziemlich rege eingesetzt . Die Preise
bewegten sich zwischen 1800 und 2000 Mk . für das
Ohm (150 Liter ) .

Villingen , 30 . Sept. Hier sind 28 obdachlose Kinder
aus Oppau angekommcn, deren Eltern tot oder verwun¬
det sind . Zwei Geschäfte stifteten sofort größere Posten
Knaben- und Mädchenkleidcr sowie Wäsche . Die Kinder
sind in mehreren benachbarten Ortschaften untergebracht .
Weitere 60 Kinder sind angemeldet .

Insel Reichenau , 30 . Sept . Tie Weinlese ist be¬
endet ; nach den „Konstanzer Nachrichten " ist das Quan¬
tum bedeutend geringer ausgefallen , als erwartet wur¬
de . Die Qualität des neuen Weines wird als sehr
gut bezeichnet .

Lokales.
— Wichtige Entscheidung . Das Landesfinanzamt

Karlsruhe hat den dortigen Berkehrsperein als um¬
satzsteuerpflichtig erklärt . Ans dessen Berufung beim
Reichsfinanzhof München hob dieser die Entscheidung des
badischen Lanoesfmanzamts auf und erklärte den Ber¬
kehrsverein als gemeinnütziges Uniernehmen .

— Eilziige ohne Zuschlag . Im neuen Winterfahr¬
plan werden zum erstenmal in größerem Umfang Per¬
sonenzüge eingeführt , die nur auf größeren Staüvnen
und Knotenpunkten halten . Es gibt also in Zukunft Per -
soyenzüge für den Weitverkehr und solche für den Lokal¬
verkehr. Die beschleunigten Personenzüge ohne Fahr¬
preiszuschlag dienen hauptsächlich dem Verkehr zwischen
den Städten und halten auf kleinen Stationen nicht mehr .

— Warnung . Die südslawische Gesandtschaft warnt vor
Betrügern , die sich in Deutschland als angebliche Beauf¬
tragte der Regierung oder von großen Geschäften in Ser¬
bien, Slawonien und Kroatien ausgeben und zum Teil recht
wertvolle Musterauswahlen erschwindeln.

Fußball : Calmbach -Wildbad . Wie bereits aus der
Voranzeige des F .-V . W . ersichtlich war , ist morgen den
Anhängern des Fußballsports nun zum ersten Male in
dieser Spielsaison die Gelegenheit gegeben, in Calmbach
unsere einheimischen Elf in ihrer diesjährigen Aufstellung
zu den Verbandsspielen kennen zu lernen , worauf wir
hiermit nochmals besonders Hinweisen wollen .

Zugsverkehr ab 1. Oktober .
Wildbad ab : 5.08 Uhr W . an 8 49 Uhr tägl .

6. 26 Uhr F . an 1 .10 Uhr tägl .
6 .30 Uhr W . an 3 .27 Uhr F .
9.22 Uhr tägl . an 6 .03 Uhr W .
1 .32 Uhr tägl . an 7 .31 Uhr tägl .
4 .49 Uhr F . an 9. 14 Uhr W.
6.33 Uhr") an 9 .44 Uhr F .
7 .45 Uhr F .*) bis 31 ./10 . tägl . , ab 1 ./11 W .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftwirbel aus Südwesten rückt jetzt rasch heran ,

obgleich der Hochdruck im Osten noch Stand hält . Am
Sonntag und Montag ist zunehmend bewölktes ,
kühleres , aber immer noch vorherrschend trockenes Wet¬
ter zu erwarten .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 2 . Okt. 9 "
/) Uhr

vorm . Predigt : Stadtvikar Dieterle . 1 Uhr nachm. Christen¬
lehre (Töchter) : Derselbe.

Kath . Gottesdienst Sonntag , 2. Okt. Rosenkranz¬
fest. 7Vr Uhr Frühmesse, 9 '/2 Uhr Predigt und Amt ,2 Uhr Andacht, hernach Mütterverein . Werktags : Mon¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7V- Uhr hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh von 6 -/2 Uhr an , Werktags vor der hi.
Messe . Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der
Frühmesse, Montag nicht, an den übrigen Tagen bei der
hl. Messe .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 4. Okt. 1921 , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung :
Verschiedene Verwaltungssachen .

Bekanntmachung .
Die Abgabe von Krankenmehl und die Abstempelung

der Karten erfolgt am Montag den 3. Okt. 1921 vormit¬
tags 8- 12 Uhr .

Städt . Lebensmittelamt .

Württ . Waldbesitzerverband .

Stangen -Verkauf
am 10 . Oktober 1921

aus den Waldungen der Stadt Wildbad .
Baustangen I .L I .b II . III . Klaffe

248, 408 , 425 , 123 Stück.
Hagstangen I . II . III . Klasse

172, 708, 584 Stück.
Hopfenstangen I . II . III. IV. V. Klaffe

1534 . 1062, 264, 640 , 771 Stück.
Nebstecken I . II . Klasse

826, 150 Stück
„ Als Bedingungen gelten die derzeitigen staatlichen
Holzverkaufs- und Zahlungsbedingungen .

Angebote in der staatlichen Forstpreise sind bis
tO . Oktober spätestens 11 Uhr vormittags an die Geschäfts¬
stelle des Württ . Waldbefitzerverbands , Stuttgart , Neckar¬
straße 40 , Fernruf 6699 zu richten . Losverzeichnisse sind
» er der Stadtpflege Wildbad erhältlich.

Forstamt Wildbad .

81s «m » tzol2 -

Verksiik.
im schriftlichen Aufstreich .
Aus Staatswald Abt . 7

Forstmeistersgfäll , 16 Hohe
Dohle , 17 Stoffelsmiß , 44
Mittl . Haidenberg , 53 Leh¬
mannshof , 55 Oechslersweg
u . Scheidholz der Hut Unt .
Eiberg . Langholz ln 2028
St . m . Fm . : 775 I . 794 II.
603 III . 242 IV. 166 V. und
2 . VI . XI . Langholz ? o 285 St .
mit Fm . 76 I . 190 II . 104
III . 20 IV. u. 9 V. KI . Säg¬
holz ln 868 St . mit Fm . :
387 I . 330 II . u . 95 III . Kl.

Sägholz 136 St . mit
Fm . 25 I . 64 II . u . 18 III .
Kl. Losverzeichniffe von der
G . f . H . Stuttgart . Beding¬
ungslose Angebote , auf die
einzelnen Lose ausgedrückt in
ganzen u . zehntel Prozenten
der Forstpreise für 1921 sind
bis 11 . Okt . 1921 vorm . 9 Uhr
verschlossen und mit ensprech .
Aufschriftversehen, beimForst¬
amt einzureichen. Die Eröff¬
nung findet um 9V- Uhr im
Gasth . zum „gold . Roß " vor
den erschienenenKäufern statt .

. Möbliertes , heizbares

Zimmer
wird für sofort gesucht.

E . Reinhardt .

Herr sucht sofort
möbliertes , heizbares

Zimmer.
Gefl. Off. u . W . K . an

die Geschäftsstelle ds . Blattes
erbeten.

äleinstolr -
köcken

Memäplutten - -

belsg
fertigt

6u5täv Zcklmiä.
Suche für meinen Sohn ,

19 Jahre alt , jetzt auf dem
Rechnungsbüro lätig , f . 1 Jahr

McMtigiing j»
WWeiiNoblsinI

Erw . ist Wohnung im Hause
des Chefs , jedoch nicht Be¬
dingung .
Z . Iväevtzamvkr, I-ebvii8mMe1

Vottrov 1. llivstt.

Bekanntmachung .
Am Montag , den 3. Oktober 1921 nachm . 2—6 Uhr

hält der Geschäftsführer der Bezirksfnrsorgestelle Neuen¬
bürg im Rathaussaale seine

mcmstlieli« WrevbstMW
ab .

Stadtschultheitzenamt .

Krünüriiig ewk8 KMMervvreM
iu 8srvl!vil!isii8.

Cs ist beabsichtigt , in Sprollenhaus einen Rad¬
fahrerverein zu bilden . Sämtliche Radfahrer merden
deshalb gebeten

Sonntag vormittag 10 Uhr
im Gasthaus zur „Krone" "ML

zu erscheinen . Der Einberufer .

stiegen 8nl8« IiW
gebe ivb bei Lbnsbme v«m je IW AM
um wr blWlge killmlMr

10°/°
Mk OMMe Kigskren.

M l.v88k L MM-kshMate M OkiglllsIvrEll .
Kintsr Vlemm, Nlkelmtr . 82.



KMuüebkMümüklMiiilg.
Nach den neuesten gesetzlichen Bestimmungen wird den

Gebäudeeigentiimern im Brandschadensfall zu der Friedens¬
versicherungssumme ein Zuschlag von 500 °/o gewährt , so
daß bei Vollschäden die ordentliche Entschädigungssumme
das Ofache der Friedensversicherungssumme betragen kann .
Zu dieser Versicherung können die Gebäude - Eigentümer
gegen Entrichtung der festgesetzten Beiträge außerdem noch
eine Teuerungsverstcherung zur Friedensversicherung bis

zu 400 °/o beim Stadtschultheißenamt beantragen , so daß
den Gebäude - Eigentümern die Möglichkeit gegeben ist ,
durch Eingehung einer Teuerungsversicherung sich volle
Entschädigung zu sichern . Dadurch ist der Grund zur
Gewährung von Baudarlehen durch das Ministerium des
Innern in solchen Fällen , in denen die von der Gebäude¬
brandversicherungsanstalt geleisteten Entschädigungssummen
bei den heutigen Baupreisen zum Wiederaufbau abgebrann¬
ter Gebäude nicht ausreichen , in Wegfall gekommen .

Die Gebäudeeigentümer werden darauf hingewiesen , daß
sie nach der Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
vom 1 . September 1921 bei Brandfällen , die nach dem
1. November 1921 eintreten , auf Baudarlehen zum
Wiederaufbau neben der Brandeutschädigung nicht mehr
zu rechnen haben . Unter diesen Umständen ist es dringend
erforderlich , daß Brandschäden durch Versicherung voll
gedeckt werden und es werden die Gebäude -Eigentümer
wiederholt auf die Notwendigkeit der Eingehung einer
Teuerungsversicherung aufmerksam gemacht . Diesbezüg¬
liche Anträge sind auf dem Nathans Zimmer Nr . 8 zu
stellen .

Gebäude - Eigentümer , welche von der Teuerungsversicher¬
ung keinen Gebrauch machen , tun dies auf eigene Gefahr
und haben sich die bei einem Brandfalle entstehende Ver¬
mögensschädigung selbst zuzuschreiben .

WildbaH den 1 . Oktober 1921 .
Stadtschultheißenamt .

en lletall

S Wr empfehlen :

W Nudeln pfd . Mk . 6.90
s Maccamni
D Neues Sauerkraut
I Sckweme5ckma ! 2 sgar. rein)
D Nussöl
8 Marmelade
? Honig, Lücksenrrülck
> Oelsardinen
8 getr .^ etsckgen und
D Lackpflaumen
8 Murgtäler Lirnensckmt?
8 Linsen, Erbsen , kreis , Oerste , D
s Ories , Erünkernmebl, D
8 prima Kaffee, Himbeersaft M
W Lutter, Zckveeirerkäse , 8
» Limburger usve. S
8 Stets frisckes Obst . 8

Lsroliae kMüsk L Mve .

kreimll . kellemedr Wöbst .
Nächsten Sonntag früh V28 Uhr rücken der

Stab und sämtliche Züge zur

Schul - Uebrmg aus .

Anschließend findet die Wahl je eines Unteroffiziers
für den 6 . und 7 . Zug statt .

Das Eommando

Mliillg ! mMNUimci'i.MMrrm l ininniini riniiiniiirill l 1ll >illllln >lu >n , 71 n >-

WA.

WMgMö !') 8M!ö

kUgenkspita 500 IVIillionsn IVIank
Stuttgart Oannstait

bisilbronn 0 ! m
r muri rmm ri m 111u >>>ui 111 lm 1um r mrum immui in , u, ^

, lik .
MM «z» Im MWIM.

vvll RsvlMrk, 8amo, ks!Ms86» , ksds , Kkige, k«lli;
Ksräer 8»M 6 sUs suüerku keUs kauft ri

ÜM K8Ld8t6ll kM8M Sll.

8 « Mtsg WS » MledöülULbm !

Aufkäufer iu äeu Lanüvrteu ge 8 u « kt .
VsiMsebM rnu nersvvüLd .

, k' soi ' Llisini
K8Ü6MLll6kSU88tvMM : : LmÜ6!!8tr . S2 : : M ! U

ls . süsssr

812
L2812

IM ^ U5SLil3IlK . LIin . Seftmici
2!. „Lilberburg " .

812
812
812
81l8
812
812
812
812
M

6ut einZelüllrtö Kranken -
, Unfall - uncl Zterbe § M :-Vei

8icllerun § sliedk ? W8«üöN Ekviis Msi 'bstt miü Lrrikbiiil
vvll Rs88kll8te !Ieo . Offerte erbeten LN ciie Oescbäftsste »
cls. 81 .

7 ^ / ^ § /7cr/ ^ v? Muss -/ ?/? Lp/ ??s/7
s

geringer Koklenverdrsuck , cls nur einmaliger
Viertelstünchge ; KocbLn . Orükte V/ssctnvirkung ,
che Vascke vträ blütenveib , irisch unck üuktig ,

Rie suk ckem käsen gedleickt .

? LU8I1 >
Ist äss beste selbsttätige
üdersU «rkSIIIicli nur ln Originsl-ksckung. niemals los«.

tUIeln !«« Nerrteller : diente ! L Oie ., Düsseldorf .

Einen großen, zerlegbaren

der sich auch als Weißzeugschrank eignet , hat preiswert zu
verkaufen . Wer ? sagt die Tanblattgeschäftsstelle .

^Ilslrivörksui fürLiscii- u . l_3n6ki'6i8 r'fo^ tiöim
Kkvrg 86de«!r, MrÄsiN , „NsMMtL "

kinclen bei mir bei Ausblei '
. ea cler

kii88b » !I- Vereiil Mlübsä .
monatlickenkege!

Hilfe unä Kettung .
Der Verein unternimmt am Sonntag , den

9 . Okt . einen

kesellsvdMsuMg mit Lat«
der Neuenbürger Kraftwagengesellschaft ins

AmM
Diejenigen aktiven u . passiven Mitglieder , welche an der

Fahrt teilnehmen wollen , haben spätestens bis Montag
abend die Autokarte beim Schriftführer des Spiel -Aussch .
abzuholen .

Fahrpreis Mk . 30 .— pro Person . Abfahrt 7 Uhr vorm
Der Ausschuß .

Oestellen Sie meine von lang -
jökrigen kscküeuten bergesteillen
erstklassigen auck in öen bart -

näckigsten Oällen

nirkenäen Präparate

Ivrs - Verelo WM
Am Samstag, den 1. Oktober 1921
abends 8 Uhr

ordentliche

MM - VMilllMlllllg
im Lokal „ Gasthaus Alte Linde" .

Wegen wichtiger Tagesordnung zahlreiche Beteiligung
dringend erwünscht .

Der Vorstand .

Vertagen Sie nickt, clenn clurcti
meine Mittel veerclen aucb Sie
cien er- errielenu
setmten wieci. trob
unä giücklicti werben unb 2war
obne Oerutsstörung völlig
sckmerrlos unsMäciiick , lcbrittl
öarantie . Leilen Sie mir bitte
mit , wie lange Sie 2 U Klagen

baben . Diskreter Versanb .
kr . L. Lsmke , Ssmbiirg 1Z

LrtiirlstgUeo 149.
Erhalte tägltih Danischrcibcii , in welchen

die schnelle Wirkung meiner Präparate
besonders heroorgehoben wird n. stehen
Ihnen dies gerne zur Verfügung.

Keswüe« Mt!
frisches , blühendes Aussehen , allg .
Wohlbef ., verschaffteine Kur m . Dr .
Buflebs echt . Wachhold . -Extrakt !
Die wählt . Wirk , des Wachh.- Extrakt.
auf d . ges . Organism . ist seit altersher
bekanntu . geschätzt . Man verl .Prosp .
Erhältlich in Flaschen. Zu haben bei
Kein. 8vkmit, SleüiMsI -vragsrtö .

> 8seger
8tr»886 17.

Lütz Ku8j!l

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp
stehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus CurLH,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch —Roßbrücke )

Samstag nachmittag 4 Uhr
VmststlilW !. lüMSöM « II. litsLsk D ->

bst mtluMülMM ?k«grsNi».
ki'sise üsr kMrs : 1 . klolL M . 2.—

2 . klatL » . 1 .39

Samstag , den 1 . Oktober 1921 , abends 8 Uhr 2 §
^ und Sonntag , den 2 . nachmitt . 4 Uhr und ^
" abends V28 Uhr

S»

dic

DUSM ÜS8 ^ ;
Z8M « ?U3ÄS8S8 K Lilte s L

Ä hie
A st-it

da
8T6ZA M

vrsMvMö Kstllr-Lirktigdmk
!

stai

chii

4 Stück (6 Wochen alt), setzt dem Verkauf aus

MÜMhk - W . - W . M
Fritttegimetii unci kszairvaiaillon

SM 22 . U . 2Z.
i» Ui» .

Samstag allgemeine Begrüßung im Saalbau . Sonntagvormit¬
tag Festgottesdienst und Gedächtnisfeier für die gefallenen Ka¬
meraden . Sonntagnachmittag Festakt mit Ansprache, Lichtbildsr -
vortrag (Bilder aus der Kriegstütigkeit des Feldregiments ) , Vor¬
träge ernsten und heiteren Inhalts . Militärkonzerte .

„Die Angehörigen der gefall . Kameraden sind herzl. eingeladen/

Anmeldungen bittet man baldigst all Kamerad Heilmann , Neu-
^ Ulm, Augsburgerstr . 21/11 zu richten.

Ulli
ges
s!D
zu
wii
der
der
rin
die
.der
!M

eine ! -M

8iMNL80k MM

smBedH lll groükk Lll 8llsak ! LU erWskIgtM

Mß . Lrvö . kkorrM
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